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Telegraphiſche Machrichten. 
ünchen, 21. März. Wie beute in gut unterrichteten Kreiſen 
Bi u v. Maillinger das Kriegsminiſterium 
übernehmen. f 
März. Der Kaiſer hat unter dem geſtrigen Tage den 
f de de nn fein bereits vor längerer Zeit geſtelltes An⸗ 
ſuchen von der Würde eines Landesmarſchalls von Galizien enthoben 
und den ehemaligen Miniſterpräſidenten Grafen Alfred Potoeki zum 
Landes marſchall von Galinen ernannt. — Das Abgeordnetenhaus 
nahm in feiner heutigen Sitzung den Antrag des Abg. Fux an, dem⸗ 
zufolge die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Fufion der 
Nordweftbahn, bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs rathes vertagt 
wird. Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich ſodann. 5 
Gern, 20. März. Heute iſt die ordentliche Winterſeſſion der 
| Dundesverſammlung von den Präſidenten beider Räthe ohne 
Schlußrede geſchloſſen worden. 
6 3 20. März. Die Kationalverſammlung hat 
ner kurzen Sitzung bis zum 11. Mai vertagt. 
{ Die Regierung läßt in ihren Organen er⸗ 
| ‚ade ng d mit Cabrera über Abſchluß 
iefelben, welche d 


For; 


ie en 3. unter 
ordlichen Provinzen bewilligt babe. 5 
72 Lend 20. März. Der „Times“ zufolge wird der Prinz von 
Wales 2 ann der kühleren Jahreszeit eine Reife Au ie 
antreten. Daſſelbe Blatt meldet aus Rangoon, 5 12 
dilion nach dem weſtlichen China geſtern dorthin 5 10 : rt iſt. 
Jedwede Verbindung mit China an der Grenze hatte aufgehört, = 
Wnglice Batterie hatte Befehl erhalten, ſich an die Grenze nach Ton⸗ 
8 2 
5 e für Tipperary, John Mitchell, iſt heute geſtorden. 
Petersburg, 21. März. Die Kaiſerin iſt geſtern Er 7 Uhr 
in Begleitung des Kaiſers, der ihr entgegengefahren . 5 a l 
woffen. Die Straßen der Stadt waren zur Feier 115 n — i 5 
minirt. — Der „Regierungs⸗ Anzeiger“ enthält eine am in - en 5 
wachung, wonach der zoll: und beſichtigungsfreie Tranſi 1 75 
aus Preußen nach Oeſterreich über das Zollamt Grajew 
Bahnen Breſi⸗Grajewo und Breſt⸗Kiew geſtattet iſt. 
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Kaiſers. 


Der Geburtstag des e 
Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers fand im . 
Balcis zu Berlin am Sonnabend eine muſtkaliſch-dramatiſche Abend» 
Anterhaltung ſiatt, zu welcher über 500 Einladungen rr gi 
inter den geladenen Güften befanden ſich außer den Mits 1 04 1 5 
nigl. Familie die anweſenden fremden fürſilichen Gaſte 25 e 5 
und reſp. Geſandten, die übrigen Fürſtlichkeiten und deren emahlin⸗ 
nen, die Miniſler, die General⸗Feldmarſchälle, die Generale der In⸗ 
anterie und Kavallerie, die Botſchafter und deren Ne ee die 
ilitär⸗ Bevollmächtigten, die Kommandeure der Leibregimenter, die 
Spitzen der Behörden, Notabilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaften 
und andere Berfonen von Diſtinktion. Zur Aufführung gelangten 
der g. Akt aus „Aida“, Scenen aus „Der Störenfried“, „Fräulein 
Latin“ und einige Konzertſtücke. In der Hauptſtadt ſelbſt war die 
ler des Tages nicht wie fonft an dem Aeußeren hochbemerkbar. 
Vom Rathbansthurme wehte die deutſche Flagge, auch einzelne Privat- 
dedäude hatten hier und da die Fahnen aufgezogen, im Großen und 
N Ganzen erblickte man aber nur wenige derartige Freudenzeichen. Feſt⸗ 
dinerg wurden an allen Orten abgehalten. So Nachmittags 5 Uhr 
wm Engliſchen Haufe das Feſtmahl des Abgeordnet en hau ⸗ 
ſes „an welchem ſich weit über 100 Mitglieder aller Fraktionen be⸗ 
ligt Hatten und der Präſident des Hauſes, Herr v. Benniaſen, den 
Toaſt auf den Kaifer ausbrachte, während muſikaliſche Vorträge die 
felfreuden würzten. Um dieſelbe Zeit fand im Hotel de Peters⸗ 
dourg das Feſtmahl des Herrenhauſes ſtatt, wobei der Vize ⸗ 
Bräfident, Herr v. Bermutb, das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
u den Nachtzügen verliefen faſt alle auswärtigen Mitglieder des 
diags Berlin. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten wa⸗ 
en zum Feſtmahl in dem großen Saale des Rathbauſes vereint, wo⸗ 
Ati der Oberbürgermeiſter Hobrecht das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
achte. Von andern Städten find uns folgende Telegramme zuge⸗ 
ANKER: 


Voſener 


N Die | 
m en fe übrigens 
ühnlichen Umſtänden den 


betrachte. 
des Mandates auszuſprechen. Landforſtmeifter Ulric i erklärt ſeitens 


die Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer 
rath mit dem Range eines R 
Generalkomiſſtonspräſidenten Schellwitz, deſſen Mandat zum Ab- 


Paas ein ſei 


während der Abg. Miquel 


halb denn eine Neuwahl ſtattfinden müſſe, da ſich doch die Laie | 


a 
Haus tritt aber dem Antrage der Komiſſion bei und erklärt das 
Mandat des Abg. Maß für erloſchen. 


Mittag- Ausgabe. 


Achtundſiebzigſter 
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Montag, 22. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


rankfurt a. M., 20. März. 
Kaiſers fanden bier heute große militäriſche Feierlichkeiten ſtatt. Im 
Palmengarten hatten ſich die Spitzen der Behörden unter überaus 
zahlreicher Theilnahme der Bürgerfhaft zu einem feſtlichen Banket 
vereinigt. 

Karlsruhe, 20. März. Heute fand hierſelbſt zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers Wilhelm ein glänzendes Diner ſtatt. Staats · 
miniſter Jolly brachte in beredten Worten einen bedeutungsvollen 
Trinkſpruch auf den Kaiſer, General v. Werder einen Toaſt auf den 
Großberzog von Baden aus. um Abend findet ein Feſtbanket des 
hieſigen Kriegervereins ſtatt. 

Straßburg, 21. März. Der Geburtstag des Kaisers iſt geſtern 
hier in feſtlicher Weile begangen worden. Die Spitzen der Behörden 
und zahlreiche angeſehene Perſönlichkeiten der Stadt hatten ſich zu 
einem Feſtdiner vereinigt. Der Oberpräfident v. Moeller brachte mit 
beredten Worten einen enthuſtaſtiſchen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, 
welcher demſelben telegraphiſch überſandt wurde; Abends traf bereits 
ein Telegramm aus Berlin ein, in welchem Se. Maj. der Kaiſer ſei⸗ 
nen Dank ausſprach. 

TREE WELLE. 2 DRITTEN CCCP I TEN FERIEN ARE 


Vom Landtage. 


35. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, X. März 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Friedenthal 
mit zahlreichen Kommiſſarien. 2 
Vom Abg. Dr. Virchow iſt eine Interpellgtion wegen Einbrin⸗ 
gung eines Geſegentwurſes, betreffend die Reform der Gemeinde⸗, 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für die Rheinprovinz und Weſtfalen 
eingehracht worden. 3 { K 
7 135 der Tagesordnung ſteht zunächſt eine Reihe von Legitima⸗ 
onsfragen. 
5 . Freiherr v. d. Reck, zur Zeit der Wahl Forſtmeiſter 


fe 


0 Ernennung zum Oberforfimeifter 
chon jetzt für erloſchen zu erachten. 3 

Referent Abg. Fritze begründet den Antrag damit, daß aus der 
Erklärung des den Kommiſſionsberatbungen beiwohnenden Regierungs⸗ 
kommiſſars hervorgehe, daß auch die Staatsregierung das Amt des 
Oberforſtmeiſters zu Liegnitz im Vergleich zu dem eines Forſtmeiſters 
als ein Amt höherer Kategorie und mit höheren Attributen verſehen 
Abg. Schmidt (Sagan) beantragt dagegen, die Fortdauer 


der Staatsregierung, daß nach ihrer Anſicht eine Beförderung vor⸗ 
liege, eine Gehaltserhöhung fer aber mit dieſer Rangerhöhung nicht 
verbunven. Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 
Referent Abg. Fritze berichtet ferner über die Riem ob durch 
berregierungs⸗ 
athes erſter Klaſſe an den Abgeordneten, 


geordnetenhauſe für erloſchen zu erachten ıft ? r 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion ſchlägt vor, die Fortdauer des 
andats anzuerkennen. 
Der Referent führt aus, daß der Abg. Schellwitz zwar einen 
Öheren Rang, aber kein neues Amt erhalten habe; er verweiſt auf 
hnliche Fälle in früheren Seſſionen und das Haus tritt dem Antrage 


der Kommiſſton bei 


Derjelbe Referent berichtet ſodann über die Frage: ob das Man⸗ 


dat des Abg. Kreisrichter Maß, der nach feiner Wahl zum Abgeord⸗ 
neten aus feiner damaligen Stellung als Kreisrichter bei dem Kn 
gerichte Kamin und aus dem Staatsdienſte überhaupt ausgeſchieden 
iſt, durch feine zum 1. September 1874 erfolgte Wiederanftellung als 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht Anclam für erloſchen zu betrachten 
iſt. Die Kommiſſion beantragt das Mandat des Abg. Maß für er⸗ 
loſchen zu erklären. 


eis⸗ 


Der Referent berichtet, daß die Kommiſſion von der Anſicht aus⸗ 
daß hier der Fall des Art. 78 vorliege, daß der Abg. 

befoldetes Staatsamt angenommen Babe. 

wenſtein führt aus, daß der Abg. Maß zur Zeit feiner 


aß ein 


Abg. Lö 
Wahl Kreigrichter geweſen, daß er, durch ein Augenleiden zum Aus⸗ 
ſcheiden aus ſeinem Amt veranlaßt, wieder in feine vorige 
getreten ſei, daß alſo dem Sinne nach der r 
dung finde und daher das Mandat für fortdauernd zu erachten fei. 


Stelle ein⸗ 
Art. 78 hier keine Anwen⸗ 


empfiehlt den Antrag der Komiſſion, 
gegen den Antrag ausſpricht, indem 
er beſonders darauf hinweiſt, daß der Wahlkreis, der den Herrn Maß 
als Kreisrichter gekannt und gewählt, gar nicht begreifen würde, wes⸗ 


g. Dr. Wehrenpfenni 
ſich 


des Abgeordneten ſeit ſeiner Wahl gar nicht verändert habe. — 


Referent Dr. Lieber berichtet demnächſt über die Frage, ob das 


Mandat des Abg. Landraths v. O ven durch deſſen unterm 1. d. M 


erfolgte Ernennung zum Amtshauptmann von Gieboldehauſen unter 
Nec ner Uebertragung der Geſchäfte des Kreisbauptmanns für den 
reis Oſterode in der Provim Hannover als erloſchen zu betrachten 
ei? Die Kommiſſion beantragt das Mandat für erloſchen zu er⸗ 
lären, weil derſelbe in ein Amt eingetreten, mit dem ein höheres Ge⸗ 
halt verbunden iſt. 5 
g. Dr. Virchow beantragt, dieſen Gegenſtand von der Tagts⸗ 
ordnung abzufegen, weil die Wahl Beanftandet ſei und man doch nicht 
ein Mandat für ungültig erklären könne, deſſen Gültigkeit überhaupt 
noch nicht anerkannt fei. i 5 
Die Abgg. Wehrenpfennig und Schröder (Lippſtadt) empfeh⸗ 
len die Ablehnung des Antroges Virchow, Abg. Graf Wintzingerode 
die Annahme deſſelben. — Der Antrag des Abg. Dr. Virchow wird 
abgelehnt und der Antrag der Kommiſſion angenommen. 2 
Der Abg. v. Cuny iſt zum außerorventlihen Profeſſor in der 
inriſtiſchen Fakultät der Univ 


erſität Berlin, aber ohne Gehalt ernannt 


Zeilun 


Jahrgang. 


Zur Feier des Geburtstages des 


Aunctteen⸗ 

An nahme⸗Burenu? 
In Berlin, Breslau. 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Miinchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. T. Dante & Co. — 
Hagleuſein & Vogler, — 
Nudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Juwalidendank.“ 


— —— nn nenne mann 
Inſcrate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Naum, Neklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden füt die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erscheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angenogımen. 


worden. Die Kommiſſion beantragt: das Haus wolle beſchließen, das 
Mandat des Abg. v. Cuny durch deſſen Ernennung zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Friedrich ⸗Wilbelms⸗ 


Univerfität hierſelbſt, ohne Beilegung eines Gehaltes aus Staatömit“ 
teln, für nicht erloſchen zu erachten.“ Das Haus nimmt dieſen Antrag 


ohne Debatte an. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Geſetzentwurf 
betreffend das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen wird abgeſetzt, 
da feine Bergthung vorausſichtlich mebrere Tage in Anſpruch nehmen 
wird und außerdem das Haus den Geburtstag des Kuiferd durch ein 
gemeinſames Feſtmahl zu feiern gedenkt; auch hegen viele Abgeordnete 
den Wunſch, noch heute abzureiſen. 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung 3 5 April 1 Ubr. 
(Interpellation Virchow, allgemeine Rechnungen für 1872; (Geſetz be⸗ 
treffend die Ausführung des Reichsimpfgeſetzes; Koſtenweſen in Ans⸗ 
einanderſetzungsſachen. — Abg. Miquel wünſcht auch die zweite Bera⸗ 
thung der Provinzialordnung auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen; 
Abg. Berger macht jedoch darauf aufmerkſam, daß nach den Ferien 
erſt die Fraktionen ſich damit beſchäftigen müßten“ (Der Präſident 
v. Bennigſen beabfichtigt die Provinzialordnung am Donnerftag! den 
8. April zur Berathung gelangen zu laſſen.) 


Parlamentarifhe Nachrichten. 


* Nach dem ſoeben erſchienenen Sprechregiſter der letzten 
Seſſion des Reichstages iſt Lasker durchaus quantitativ im die 
zweite Stelle gedrängt worden. Windthorſt hat ihn faſt um die 

älfte überbolt. Es haben 187 Abgeordnete (der Reichstag zählt in 

umma 397) das Wort ergriffen: es haben 43 nur einmal gefprochen. 
dagegen bat geſprochen: Dr Windthorſt⸗Meppen 109 Mal, Lasker 76, 
v. Hoverbeck 53. Miquel 50 Wehrenpfennig 48, Richter⸗Hagen 44, 
Bamberger und Reichenſper er⸗Krefeld je 31, Duncker 29, v. Schulte 
28. Graf Bethuſy Huc 24, v. Benda 23, v. Minnigerode 21, Dr. 
Braun 20, v. Karvorff 19, Sonnemann 17, Oppenheim und v. Mal- 
Sahn⸗Gültz je 16 Mal ꝛc. Von den Mitgliedern des Bundesraths bat 

ürſt Bismarck 14, Miniſter Leonhardt 24 und Präſident Delbrück 64 
Mal geſprochen. 

* Die neue Fraktion des Herrenhauſes bat, wie man der „Nat. 
Stg.“ ſchreibt, dieſer Tage über die geſchäftliche Behandlung der 
wichtigeren Geſezentwürfe berathen, weſche im Abgeord⸗ 
netenhauſe ihrer Erledigung entgegengehen. Die Fraktion war ein · 
mütbig darüber, daß der Entwurf, betreffend die Einſtellung der Lei⸗ 
ſtungen für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer im Herrenhauſe durch 
Vor“ und Schlußberathung zu erledigen ſei. Es bandie ſich bier um 
rundſätzliche Fragen, bei deren Bejabung die Detailbeſtimmungen 
elbſtverſtändlich ſeien, die Verweiſung an eine Kommiſſion würde das 
her eine übefläffige und darum auch ſchädliche Verzögerung herdeiflüh⸗ 
ren. Man erwartete in der Fraktion, daß ſich alle Mitglieder des 
n welche ſich der dom Fürſten 
en, patriotifchen Partei zuzählen, bei der Frage über die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage betheiligen würden, die ſofort nad Wieder⸗ 
zuſammentritt des Hauſes in der zweiten Woche des April zu erledi⸗ 
gen fein wird. Dieſen Zeitpunkt hielt man auch füc den geeignetſten, 
damit die Fraktion zu der Provimialordnung und ihrer geſchäftlichen 
Behandlung Stellung nehme. Man sprach ſich allſeitig dahin aus, daß es 
dringend zu wünſchen ſei auch dieſe wichtige Reform in der jetzigen 
Seſſion durchzuführen. Aber vielfach hob man hervor, daß die Bor⸗ 
lage einer ernſten Prüfung, namentlich nach der Richtung hin unter⸗ 
zogen werden müſſe, ob ihr Apparat einfach genng ſei, ob ſie eine 
raſche und einheitliche Verwaltung ermögliche und ob fie geeignet jet, 
was man als weſentlich erachtete, in den weſtlichen wie in den öſtlichen 
Provinzen zur Geltung zu kommen. Die eingebende Berathung im 
Schooße der Fraktion behielt man ſich für den Wiederzuſammentritt 
des Hauſes im April vor. Schließlich wurde der Vorſtand der Frak⸗ 
tion wiedergewählt und ergänzt. Derſelbe beitebt, abgeſeben von dem 
Botſchafter in London, Grafen zu Münſter, aus den Herren » Ber⸗ 
nuth, Dr. Dernburg, Hobrecht, Graf Rittberg, Herzog von Ratibor 
und Theune. 

* Die Commiſſion für das Geſetz über Vermögens verwal⸗ 
tung in den katholiſchen Kirchengemeinden führte die erſte Lefung des 
Entwurfs zu Ende. Die Durchfübrung des Geſetzes ſoll dis zum 
1 Oktober 1875 derart bewirkt werden, daß — wenn nicht die Staats⸗ 
behörde in einzelnen Fällen Hinausſchiebung des Termins bewilligt — 
von dieſem Termin ab alle früheren Organe der kirchlichen Vermö⸗ 
gensverwaltung aufhören zu fungiren. Das Verlangen des Entwurfs, 
daß bei einzelnen Gemeinden von der Ausführung des Geſetzes gänz⸗ 
lic) Abſtand genommen werden dürfe, wurde abgelehnt. Ein Antrag, 
die Ausführung des Geſetzes nicht dem Cultusminiſter allein, ſondern 
ihm und dem Juſtizminiſter gemeinſchaftlich zu übertragen, fand nicht 
die Zuftimmung der Mehrbeit. Die Diskuſſion desjenigen Amende⸗ 
ments, welches die Grundſätze des Geſetzentwurſs über Einſtellung 
von 2 aue Staatsmitteln auch auf die aus Kirchenkaſſen zu 
zahlenden Beſoldungen ausdehnen will, wurde der zweiten Leſung 
vorbehalten. In der zum Geſetz gebörigen Wahlordnung wurde nur 
die Beſtimmung, daß der Kirchenvorſtand mündliche Abſtimmung zu 
Protokoll anordnen dürfe, geſtrichen, ſonſt aber die Wahlordnung un⸗ 
verändert angenommen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


D Berlin, 20. März. Heut wurde das Erkenntniß gegen die 
Führer der bieſigen Sozialdemokratie in Sachen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitervereine publizirt. Die Hauptperſonen und 
Agitatoren waren nicht erſchienen. Von den zwölf Angeklagten hatten 
nur der Cigarrenarbeiter und Reichstagsabgeordnete Reimer, der 
Zigarrenmacher Ecks, Maurer Hurlemann und Buchholz, 
Zimmerer Otto Kapell und die Arbeiter Siebert und Walter 
auf der Anklagebank Platz genommen. Der Gerichtshof (Vorſitzender 
Stadtgerichtsrath Reich) erkannte auf definitive Schließung des 
hieſigen Lokalvereins, des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, des 
biefigen Lokalvereins des Allgemeinen Deutſchen Maurer⸗ und Stein⸗ 
hauerbundes und des hieſigen Lokalvereins wie auch des Geſammt⸗ 
vereins des Allgemeinen Deutſchen Zimmerervereins. Dieſe letztere 
Schließung begründete ſich dadurch, daß Otto Kapell eingeräumt hatte 
Präſident des Allgemeinen Deutſchen Zimmerervereins zu fein und 
daß er ſeinen Wohnſitz hier in Berlin habe, während Haſenclever 
und die anderen Agitatoren nur eingeräumt hatten, ohne daß ihnen 
ein anderes nachgewieſen werden konnte, daß hieridie Lokalvereine 


1875. 


ismarck bezeichneten gro⸗ 


9 
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nicht aber die Geſammtvereine ihren Sitz gehabt. Der Gerichtshof 
erachtete dieſe Vereine als eminent politiſche und zwar den Allgemeinen 
Deutſchen Arbeiterverein nach dem Wortlaut ſeines Statuts, die beiden 
anderen Vereine nach ihrer politiſchen Thätigkeit und der Präſident des 
Gerichtshofes hob hervor, daß auch die Schließung der Gefamımtvereine 
des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins und des Maurer⸗ und 
Steinhauerbundes verfügt ſein würde, wenn die Ordner und Leiter 
deſſelben unter Anklage geſtellt wären, was eben nicht geſchehen 
ſei. Der Gerichtshof erachtete ferner als erwieſen, daß die gedachten 
Vereine mit anderen Vereinen gleicher Tendenz in unerlaubte Verbin⸗ 
dung getreten ſeien. Dagegen erachtete der Gerichtshof den ebenfalls 
von der Anklage berührten Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Unter⸗ 
ſtützungsverband wie auch den Berliner Putzerklub als im Sinne des 
Geſetzes gewerbliche und nicht politiſche Vereinigungen. Demgemäß 
verurtheilte der Gerichtshof den Schriftſteller Wilhelm Haſencle⸗ 
ver, als Leiter des hieſigen Lokalvereins des Allgemeinen Deutſchen 
Arbeitervereins, zu 120 Mark Geldbuße und event. 20 Tagen Ge⸗ 
fängniß; die Zigarrenarbeiter Ecks und Reimer als Bevollmäch⸗ 
tigte dieſes Arbeitervereins zu je 60 Mark event. 10 Tagen Gefängniß: 
den Maurer Hurlemann als Ortsvorſteher des hieſigen Lokal⸗ 
vereins des Allgemeinen Deutſchen Maurer⸗ und Steinhauerbundes 
und den Zimmerer Otto Kapell, als Präſident des Geſammtvereins 
des Allgemeinen deutſchen Zimmerervereins zu je 90 Mark Geldbuße 
event. 15 Tagen Gefängniß. Die übrigen ſieben Angeklagten wurden 
freigeſprochen. — Vor demſelben Gerichtshof ſollte um 12 Uhr ein 
Preßprozeß gegen den Chefredakteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
Herrn v. Nathuſius⸗Ludom verhandelt werden, wurde jedoch 
namentlich mit Rückſicht auf die eben erwähnte Erkenntniß⸗Publika⸗ 
tion im Laufe des Vormittags auf Dienſtag früh 9 Uhr vertagt. Als 
Vertheidiger des Herrn v. Nathuſius iſt der Rechtsanwalt 
Munckel gewählt. 

DRC. Die Vereinigung der Telegraphen Verwaltung 


mit der Poſtverwaltung in einer gemeinſamen iſt, wie wir hören, jetzt 


eine beſchloſſene Sache. Ob zu dieſer Behörde auch noch die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, alſo das Reichseiſenbahnamt, hinzugelegt werden fol, 
ſo daß dann ein Reichs⸗Verkehrs Miniſterium geſchaffen würde, iſt 
augenblicklich noch fraglich. Wenngleich eine derartige Verſchmelzung 
als wünſchenswerth erachtet wird, ſo glaubt man dennoch, daß eine ſo 
große Zentralverwaltung eine zu umfangreiche und darum auch zu 
ſchwerfällige Maſchinerie erfordern werde. Die Ernennung des Ges 
neralpoſtdirektor Dr. Stephan zum Präſidenten der geſammten 
deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung, wozu er bekanntlich aus⸗ 
erſehen, dürfte jedoch noch nicht ſo ſchnell erfolgen wie in einzelnen 
Correſpondenzen angedentet wurde und dürften wohl noch Monate 
darüber hingehen. 
— Als diejenigen Aſpiranten, welche die meiſte Ansfiht als 
Nachfolger des Geh. Rath Wieſe haben, wird neben Herrn Bonig 
jetzt Stadtſchulrath Hoffmann genannt. Erſterer ſoll nicht geneigt 
ſein, aus ſeiner jetzigen Stellung, dem Direktorat des hieſigen grauen 
Kloſter⸗Gymnaſiums zu ſcheiden. Stadtſchulrath Hoffmann iſt be⸗ 
kanntlich einer der Berliner Vertreter im Abgeordnetenhauſe und als 
Folder gehört er der Fortſchrittspartei an. „Wenn der Kultusmini 
ſter dieſen hervorragenden Schulmann für das wichtige Dezernat der 
mnaſialangelegenheiten auserſehen hat, jo iſt hiermit der erfreuliche 
weis geliefert, daß unſer Staatsminiſterium alle Kräfte in den 
Staats dienſt zu ziehen ſucht, „wo dieſelben zu finden find,“ bemerkt 


f das „Tabl.“ 


— Die „Schleſ. Volkszig.“ antwortet auf eine vom Abg. v. Sy⸗ 
bel im Abgeordnetenhauſe gemachte Bemerkung: 

Was ſpeziell den Artikel betrifft, über die Frage, ob „der Papſt 
das Recht hat, Könige abzusetzen“, jo war derſelbe keutlich mit einem 
Redaklionsſtern verſehen und iſt, wie Alles, was wir in die Zeitung 
‚Bringen, ſelbſtverſtändlich nicht nur ohne Wiſſen des Herrn Fürfte 
biſchofs zum Abdruck gekommen, ſondern dürfte Hochdemſelben voraus⸗ 
ſichtlich nicht einmal genehm geweſen fein. Wir behaupteten 
in dem Artikel, daß der Parſt im Mittelalter dies Recht ausgeübt 
hatte und fügten im Einklang mit der Geſammthaltung unſerer Zei⸗ 
tung hinzu, daß man nicht wiſſen könne, ob nach dem bevorſtehenden 
Triumpb der Kirche, wenn alle Fürſten und Völker wieder 
katholiſch geworden, nicht auch der Papſt wieder als der Schieds⸗ 
richter der civiliſirten Welt anerkannt werden wird. 

Man ſieht auch hier wieder, was die Kaplanspreſſe von dem Ge⸗ 
borſam gegen die Biſchöfe hält. Das Blatt ſchreibt etwas, von dem 
es vorausſieht, daß es dem Fürfibiſchof nicht genehm fein würde. Dieſe 
jefuitiihen Blätter, welche die Aufgabe haben, das Volk aufzureizen 
und zugleich die Biſchöfe im Schach zu halten und zu überwachen, fol⸗ 
gen eben nur den von Rom gegebenen Weiſungen. Wie eng der Va⸗ 
tikan mit jedem kleinſten ultramontanen Wiſchblatte in Beziehung 
ſteht, kann man aus der von unſerem Cultusminiſter angeführten 
Thatſache folgern, daß die Encyklika dem „MWeflf. Merkur“, einem 
jeſuitiſchen Winkelblatte, direkt von der Curie zugeſchickt worden iſt. 
Bemerkenswerth iſt in der obigen Noliz der „Schleſ. Volkszeitung“ 
noch der Schlußpaſſus. Dieſe verlogenen Menſchen klagen über Ver⸗ 
gewaltigung ihrer Religion und ſprechen in demſelben Augenblicke da⸗ 
von, daß die Zeit bevorſtehe, wo die Evangeliſchen wieder katholiſch 
gemacht worden ſein werden! 

— Die ſüddeutſchen Ultramontanen beginnen für die A b⸗ 
ſtentionspolitik, dieſe ultima ratio erfolgloſer Oppoſitionen, zu 
plaidiren. So bringt ein bekannter Korreſpondent der ultramonlanen 
„Donau Zeitung“ (Hr. Lukas) in Nr. 57 dieſes Blattes einen Artikel 
„Der Rumpf- Reichstag“, deſſen Schlußſätze folgendermaßen lauten: 

Es will mir ſcheinen: das Ding fünnte nicht klarer fen. Die 
deutſchen Katholiken werden es Bismarcken gerade ſo machen, wie die 
Italiener dem Mingbetti und Garibaldi. Wir werden ferne bleiben. 
Ein Rumpfparlament fol e# eln. Wir werden wählen; aber wir 
werden nicht eintr en. Biämord mehrt, er babe Deutſchland fertig; 
wir werde ihm zeln, baß es nicht fertig iſt und daß ein Verfolger 
es niemals fertig bringen kaun Der nächte Reichstag muß ohne 
Zentenm fein. ge wollt den Keyſtituliondeid einfübren? Warte, 
Fir wollen eu ten Abnchden entgegenkommen! Ein einnges Mal haben 
die Shoneutiden in Berlin ihren Willen dn chgeſegzt. es war im Mai 
1868, als fie im Zollparlament erklärten: wenn eine Adreſſe an den 
Pienkenkönig votirt würde, würden fie augenblicklich den Saal ver: 
läſſen. Läusſt find Stimmen laut geworden, welche es für das Beſte 
ert ärten, die Katholiken ſollten dem Reichstag erklären, er habe kein 
Necht, der Kirche Geſetze zu geben.“ 

Unter den Inſeraten der „Germania“ Befindet ſich 
gen es: 

„Zur Maſſenverkreitums ve'p. zum Betlenen in katholiſche 
Zeitungen d Zeit chien. I umerem Bertage iſt erſchienen: 


Fol · 


Bericht ter die zie han lung des Alg ſo bueienhauſes in der 33 


Spang vom 18 Marz 187%, betreffend den Geſetzentwurf: Einſtel⸗ 
lune der Linungen aus Staattmitieln. für die römiſch⸗katholiſchen 
Metbümer nnd Geihilichen. Pe ee Exemplar 10 Pf., 10 Exem⸗ 


plare 50 Pf, 2 Exemplare 75 Pf, 50 Erempfare 1 M. 25 Pf., 100 
Exemplare 2 M, 1000 Exemplare 15 W. Ben C., Stralauerſtr. 25 
Germania, Aktiengeſellſchaft für Verlag und Druckerei Edm. Eirund.” 

Der Abgeordnete Freiherr v. Wendt erklärte in der Sitzung 
vom 18. d. M. auf das Feierlichſte vor der ganzen Volksvertretung, 
daß er ſich gegen die Unterfiellung verwahre, mit der Verleſung der 
Enzyklika einen andern Zweck mu verfolgen, als dieſelbe zur 
Kenntniß des Hauſes zu bringen. Da der Freiherr r Wendt, bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, nicht die Unwahrheit geſagt haben kann, fo 
war er am 18. März das willenloſe Werkzeug Anderer, die ihn zur 
Erreichung des ihm unbekannten Zweckes mißbrauchten. 

Wir geben über den genannten Abgeordneten folgende biographiſche 
Notizen. Karl Frhr. v. Wendt⸗Papenhauf u, Rittergutsbeſitzer zu 
Gravelinghauſen, Reg.⸗Aſſeſſ. a. D., Prem.⸗Lieut. der Landwehr⸗Ka⸗ 
vallerie a. D., Maltheſerritter, geb 21. Januar 1832, beſuchte die 
Ritterakademie zu Bedburg, Gymnaſſum zu Münſter und die Univer⸗ 
fitäten Bonn und Berlin, Ref. in Münſter, trat zur Verwaltung über, 
bis 1863 bei der Regierung zu Münſter, dann als Aſſeſſor bei der zu 
Arnsberg, trat 1868 aus dem Staatsdienſt, ſeitdem Landwirth. Er 
iſt Mitglied der lippe'ſchen Landesvertretung im Stande der Ritter- 
ſchaft, als preußiſcher Abgeordneter gewählt in Höxter⸗Warburg. — 
Ein Freiherr v. Wendt, jedenfalls ein Verwandter des Abgeordneten, 
iſt verantwortlicher Redakteur des „Weſtphäl. Merkur“ und wurde 
dieſer Tage vom Kreisgericht zu Münſter wegen Veröffentlichung der 
päpſtlichen Encyklika zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt und fofort 
verhaftet. 

— Der Prager „Politik“ wird aus München von einem ſonſt 
wohl unterrichteten Korreſpondenten geſchrieben: 

„Es ſind noch kaum einige Wochen verſtrichen, ſeit die Blätter zu 
melden wußten, daß der Stiftsprobſt Döllin ger, von der Ueber⸗ 
zeugung der Lebens unfähigkeit des Altkatbolizismus durchdrungen, zur 
alten Fahne zurückkehren und ſich dem Vatikane wieder unterwerfen 
wolle. Während man ſich in allen Kreiſen mit wahrer Berſerkerwuth 
auf dieſes intereſſante Gerücht ſtürzte und es nach allen Seiten hin 
breitzuſchlagen bemüht war, ſcheint man in Berlin ſowohl von 
Döllinger wie vom Altkatholizismus anderer Anſicht geweſen zu fein 
und auch darnach gehandelt zu haben. Man ver ſichert, daß ſchon feit 
geraumer Zeit von Berlin aus mit den einflußreichſten ae 
Döllinger's Unter handlungen im auge find, welche bezwecken, Döllinger 
zu bewegen, daß er die Stelle eines Erzbiſchofs der altkatholiſchen 
Kirche Deutſchlands annehme und als das Oberhaupt dieſer von der 
preußiſchen wie von den deutſchen Regierungen möglichſt unterſtützten 
Kirchengemeinde in Berlin feine Reſidenz aufſchlage.“ 

Wir dürfen von dieſem Gerüchte wohl Notiz nehmen, obwohl 
wir es für wenig wahrſcheinlich halten. 

Aus Preußen, 20 März. Wie die „Elb. Poſt“ erfährt, fon 
die Benätigung der Wahl des Herrn Überbürgermeifters Selke 
zum Oberhürgermeiſter von Kbaigsderg, deren langes Ausbleiben 
neulich Befremden erregte, von dem Kaiſer bereits vollzogen und in 
den nächſten Tagen die amtliche Anzeige davon zu erwarten fein. — 
Das königsberger Kriminalgericht hat an zwei Tage der vorigen 
Woche gegen 85 Theilnehmer an der gnadauer Revolte ver⸗ 
handelt, die des einfachen Landfriedenbruchs angeklagt waren, nach ⸗ 
dem das Schwurgericht im e Jahre bereits ſein Urtheil 
über 38 wegen ſchweren Landfriedenbruchs Angeklagte geſprochen batte. 
Die jetzt Angeklagten leugnen nicht, „dabei geweſen zu fein”, 
wollen aber durch Drobungen oder Zwang Kanne worden ſein, 
ſich den Tumultuanten anzuſchließen, wofür indeß in keinem ein 
n erbringen iſt. Der Gerichts 


igen Falle ein wirklicher Beweis 
90 olche, welche den Aufſtand in's 


of unterſchied drei Gruppen, 
Werk gelegt, dann die aus > 
und endlich ſolche, die ſich erſt anſchloſſen, als der Zug ſchon zu einer 
großen Menſchenmenge angewachſen war. Die erſten wurden zu 8, 
die Zweiten zu 6 die Driiten zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Denſenigen Angeklagten, die längere Zeit in Unterſuchungsarreſt ge⸗ 
ſeſſen halten, wurde dieſe Zeit in Abzug gebracht. Das Urtheil ſchien 
auf die Angeklagten nur geringen Eindruck zu machen, deflo lauter 
weinten und ſchluchzten ihre armen Frauen im Zubörerraum. Die 
k. Regierung in Marienwerder hat wieder ein Stück vom Syſtem 
Raumer⸗Mühler beſeitigt, nach welchem die Schulen ſtrenge nach 
konfeſſionellen Geſichlspunkten geleitet wurden; ſie hat die Leitung der 
Schulen ihres Aufſichtobezirks an die beiden Schulräthe fo ver⸗ 
tbeilt, daß der katholiſche Schulrath die Schulen aller Glaubens⸗ 
bekenntniſſe in den Kreiſen Stub in, Löbau, Straßburg, Culm, Covitz, 
Schwetz, Thorn und der evangeliſche Schulrath ſämmtliche Schulen 
der Kreiſe Marienwerder, Graudenz, Roſenberg, Dt. Krone, Flatow, 
Schlochau als Aufſichtskreis erhalten haben. 

Aus Gleiwitz, 18. März, ſchreibt Domherr v. Richt⸗ 
hofen der „Schleſ. Zig.“: „Die aus der ultramontanen „Schleſ. 
Volkszeitung“ auch in Ihr Blatt aufgenommene Nachricht, „ich ſei 
der altluther! en Jemeinſchaft beigetreten,“ bitte ich, in Folge der 
dieſerhalb an ich ergehenden Anfragen, gefölligſt dabin zu berichti- 
gen, daß ich genannte Gemeinſchaft allerdings fehr ſchätze und mich 
derfelben gern verwandt fühle, daß ich jedoch dis jetzt deren Mitglied 
nicht ſei und ohne Ausgleich beſtehender Differenzen auch nicht 
werden könne. Das weitere Gerücht über meinen beabſichtigten 
Rücktritt, aus der Oeffentlichkeit ins Privatleben kann ich nur be 
ſtätigen.“ 

Münfter, 19. März. Die Verhaftung des Biſchofs wird 
der „Weſtf. r.⸗Ztg.“ zufolge Veranlaſſung geben, daß der Polizei⸗ 
Kommiſſarius D. aus feinem Amte entlaſſen wird. Derſelbe 
hatte den Auftrag erhalten, den Wagen des Biſchofs nach Warendorf 
zu begleiten, verweigerte jedoch auf das Entſchiedenſte — ſogar 
ſchriftlich — den Gehorſam mit dem Bemerken, daß er ſich zu ſolchen 
Zwecken nicht gebrauchen laſſe. Sein zweideutiges Benehmen war 
übrigens ſchon lange aufgefallen, namentlich bei dem erſten Verhaf⸗ 
tungsverſuch des Biſchofs, der bekanntlich auf bisher unermittelte 
Weiſe vorher verrathen wurde. Vielleicht hängt damit auch zuſam⸗ 
men, daß man bei anbrechendem Morgen an vielen Häuſern, nament⸗ 
lich des Adels, mit Kreide die Worte „6 Uhr Verhaftung“ geſchrieben 
vorfand. — Auch dürfte es intereſſiren, daß der Adel ſich alle Mübe 
gegeben hat, die Bewohner zur Anbringung von Trauerfahnen zu be⸗ 
wegen, dabei aber vielfach auf Widerspruch geſtoßen iſt. 

Dresden, 20. März. Von der angeblich durch den Papſt er⸗ 
folgten Ernennung des Hoflaplans, Präſes 8 erner t, zum apoſto⸗ 
liſchen Vikar und Biſchof von Sachſen iſt in hieſigen unterrichteten 
Kreiſen durchaus nichts bekannt. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22 März. 

— Die Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs vertheilt ſich diesmal auf drei Tage, was ſich auch durch 
den Fahnenſchmuck auf den Straßen bemerkbar macht. Der Beginn 
des kaiſerlichen Ehrentages dokumentirte ſich am Sonnabend dadurch, 
daß von den königlichen und kaiſerlichen Gebäuden die Landesfahnen 
wehten. Zugleich fand an dieſem Tage, wie bereits mitgetheilt, das 
offizielle Diner ſtatt, an welchem nahe an 300 Perſonen Theil nahmen. 


„ farr- und Schulverhältu 
den nächſten Ortſchaften Hinzugetretenen Beri 2 . 


Der kommandirende General des V. Armeekorps, Herr v. Kirchdba 
brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, indem er hervorhob, daß er 
wie im vorigen Jahre, wo die Geſundbeit Sr. Majeſtät ſchwankend 
war, auch heut, wo der Kaiſer fi wieder des Wohl ſeins erfreue, 
aber doch die Laſten des Alters trage, die Wünſche der Feſtverſamm⸗ 
lung in die Bitte zuſammenfaſſen wolle, Gott möge dem 
Kaiſer ein kraftvolles, jugendfriſches, hohes Alter verleihen. — 
Die Stimmung der Feſtgenoſſen war eine angenehm erregte, wozu 
treffliche Mahl diesmal das Seinige beitragen mochte. Die Kommune 
Poſen feiert den kaiſerlichen Geburtstag beute. Morgens 6 Uhr wurde 
vom Rathhausthurm ein Choral geblafen; auch find neben den ſtaal⸗ 
lichen die ſtädtiſchen Gebäude und eine Anzahl Privatgebäude it 
Fahnen geſchmückt. In den öffentlichen Schulen findet die Feier be 
Vormittags ſtatt. | 
r. Der Vorſtand des Vereins zur Prämiirung treuer weiß” 
licher Dienftboten bat in feiner Sitzung am 18. d. M. beſchloſſen, 
dieſem Jahre unter 56 zu prämiirende Dienfiboten im Ganzen W 
Tylr. zu vertheilen, und zwar in der Weiſe. daß 24 Dienſtmädchen 
welche bereits im vorigen Jahre prämürt worden find, diesmal je 
Thlr., und die übrigen 32, welche am 1. Jannar d. J. 3 Jahre oder 
länger bei einer und verfelben Herrſchaft gedient haben, nach Verhäl“ 
niß ibrer Dienfteit je 5 bis 10 Thlr. erhalten ſollen. Wo und want I 
die Prämien in Empfang genommen werden können und zwar ge 
Vorzeigung der Dienſtbücher, wird den betr. Dienftboten durch den 
Bereindboten angeſagt werden. Unter den zu Prämitrenden befinde T 
ſich eine, die bereits 46 Jahre bei ein und derſelden Herrſchaft (bein 
Kaufmann Zoychlinski auf der Berlinerſtraße) dient. 


„Birnbaum, 21 März. [Kriminelles. Proteſt gege! 
die Papſtbulle Geburtstag des Kaiſers. Aus Käme 
Großes Aufſehen erregte es am hieſigen Orte, als heut vor 8 Tagen 
eine Gerichtsdeputation in Begleitung des Staatsanwaltes aus Meſe“ 
ritz und der hieſigen Gerichtsärzte ſich nach dem Rittergute Wai 
begab. Es wurde daſelbſt die Exhumirung und Sek ion der Leiche del 
im April v. J. dort verſtorbenen Majors a. D. Neumann vorgenom“ 
men. N. hielt ſich einige Zeit bei dem damaligen Beſitzer des Gutes 
Lieutenant v. Thielen, beſuchsweiſe auf und verſtarb nach wenigen 
Wochen. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß eine Vergiftung des 
c. N. ſtattgehabt. Die noch ſchwebende Unterſuchung wird wohl 
geben, ob ein ſolches Verbrechen vorliegt. — Auch in unſerer Sta 
frkulirt unter den Katholiken eine Zuſtimmungserklärung zu des 
Proteſte der katholiſchen Abgeordneten gegen die päpſtliche Eneyklika 
welche bereitwillige Unterſchriften findet. Dieſelbe lamet wörtli 
„Die Unterzeichneten treten der Seitens verſchiedener katholiſcher Mit“ 
glieder des Abgeo dneteubauſes angeſichts der päpſtlichen Ench 
vom 5. Februar c. abgegebenen Erklärung vom N. Februar ec in allen 
Punkten und nach allen Richtungen hin bierdurch bei.“ — Der € 
burtstag des Kaiſers iſt geſtern in den hieſigen Schulen vorſchrifts“ 
mäßig gefeiert worden. Mittags fand im „Schwarzen Adler“ ei 
Diner ſtatt, am dem ſich circa 70 Perſonen von hier und aus wärt 
betheiligten. Die kirchliche Feier wurde mit dem beutigen Hauptgottes“ 
dienſte verbunden. — Anſchließend an die Nachricht über den Tum 
in Kähme kann ich noch mittheilen, daß dereits 6 Perſonen, 5 an 
Kähme und 1 aus Alt-Zattum, als Hauptanſtiſter des Skandals ver’ 
haftet find. Andere Verhaftungen ſteben noch bevor. A 

A. Dobrzyca, 20 März. [Neue Pfarrgemeinde. Schul an. 
aelegenbeiien.] Zu der Sorreiponden; Kozmin, betreffen 


gung; Die N U uſch⸗ wird alle 
aufhören Filtale der evangeliſchen Kirch Rozmin zu fein, Fe wu 
zur jelbftäunigen Pfarrgemeinde erhoben, — jedoch wird fie eine 
Pfarrer, der in der Gemeinde wohnt, zun üchſt noch nicht erhalten, de 
die erforderl chen Bedingungen, als: auskömmliches Gebalt für Dei 
Pfarrer und Wohnung für denſelben zur Zeit noch unerfüllt ſind; viel 
mehr ſchweden gegenwärtig noch Unterbandlungen wegen Ueder nau; 
der Pfarrſtelle mit dem Heu. Superintendentur Berweſer Paſtor Auf 
bierfelbft, welcher von hier aus die Stelle mitverwalten fell. — DEI 
in demſelben Artikel gewünſchte Aus ſchulung der Gemeinde Wykon 
Parzellen aus Rothendorf und Einſchulung nach Kozmin Deutſch 
land iſt bereits an maßgebender Stelle abgelehnt, amd 
it die Behauptung, daß die Gemeinde Rotbendorf i 
Ausfall, den fie dei einer eventuellen Ausſoulung erleiden müßte, . 
tragen unvermögend ſei, nicht zutreffend, da Rothendorf ſchon land“ 
vorher, als die Parzellen noch Walododen waren, eine eigene Sch 
unterhalten hal. In dieſem Jabre fol daſelbſt der Ban eines neuen 
maſſiven Schulbauſes in Angriff genommen werden, wozu 1500 Thlt 
von der Provinzial⸗Hufstaſſe geliehen find, während die Schulge 
meinde 500 Thlr. aufgeſammelte Gelder zur Verfügung bat. Geball“ 
zulagen haben bier die beiden katboliſchen Lehrer zu 120 und 90 M 4 
der zweite evangelische zu 90 Mk. erhalten, der erſte evangeliſche Lehre! 
und Kantor ift unberückſichtigt geblieben, obgleich derſelbe eine 37jäh N 
Dienſtzeit hinter ſich bat und während derielben nur einmal auf ſeine! 
beſonderen Antrag mit fünf Thalern Unterſtützung aus Regierung“ 
kaſſen beglückt worden ift. 

A Binne, 19 Mär. [Er froren] Der bieſige Tagelöhnd 
Zonal, welcher pertobiſch am Säuferwabnſinn litt, entfernte ſich v 
drei Wochen aus der Stadt und war ſeirdem spurlos verſchwunde 
Die Vermutbung, daß derſelbe erfroren fei, hat ſich bereits benätigt 
Geſtern Bornittag fanden nämlich einige Bauern aus Przeſtanſe 
welche Dünger auf das Feld fuhren, auf der przeſtanker Wieſe, nah 
an der podrzewier Grenze, die erfrorene Leiche des ſeit 3 Wochen vel 
mißten Tonak in aufrechter Stellung an einen Weidenbaum gefebill 
Die von den Krähen beſonders in Geſicht und Augen arg verſtün, 
melte Leiche wurde einſtweilen in dem genannten Dorfe untergebrach 
woſelbſt morgen die Sektion derſelben ftattfinden wird. 

Re ar 


E. Bromberg, 19. März [Unglüdsfälte 
ſchule. Burgerſchule. Einjährigen ⸗Freiwil 
A he Neue Kapelle.] Während geftern auf d 

ieſigen Bahnbofe einem Arbeiter beim Rangiren eines Zuges de 
Fuß durch ein Rad gequetfcht wurde, fo daß ihm derfelbe ampul 
werden mußte, ereignete ſich deute daſelbſt ein noch größeres . 
glück. In dem Lokomotiv⸗ Schuppen waren drei Arbeiter dei der R 
paraturarbeit einer Maſchine beſchäftigt, ſie befanden fi unter de? 
ſelben in einer Verſenkung, während die Maſchine mittelſt eines Sch! | 
werks in die Höbe gehoben war. Bıöguih ſtürzt die Maſchine, w 
man ſagt, in Folge des Bruches einer Schraube am Hebewerk hel 
unter, tödtet einen der Arbeiter ſogleich, verlegt den zweiten lebensge 
fährlich und verwundet den dritten leicht am Kopfe. Bald nach der 
Bekanntwerden dieſes Unglücksfalles war der Staatsanwalt 4 } 
Stelle und in ſeinem Beiſein fanden bereits die erſten Verne hmundes 
und die Feſtſtellung des objektiven Tharbeſtandes fiatt. — Nach vr | 
jetzt ausgegebenen Programm der Realſchule Betrug die Zahl PER 
Schüler im Winterſemeſter 1874 und 1870: 748, von b 
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ſich 553 in der Realſchule, 195 
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Schulen hat ſich der Herr Oberbürgermeiſter in der geſtrigen Stabi 
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44,646 Thlr. 1 
Wechſel zu 7 pCt. find vergeben 36,995 Thlr., überhaupt 104,539 Thlr. 
Die Kreisſparkaſſe nimmt Einlagen von 10 Sar. ab an und verzinſt 
E 3 Mark mit 5 pet. von dem erften des Monats, welcher auf den 
Einlagemonat folgt. — Geſtern Abend brach auf dem Fleiſcher Abra⸗ 
bam'ſchen Grundſtück am Neuen Markte Feuer aus. Es brannten in 
kurzer Bit ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude nieder Die auf das 
Schleunfaſte zur Stelle geſchafften Löſchanſtalten verhinderten eine 
n des Feuers. Dieſes ſoll durch Unvorſichtigkeit 
anden ſein. 


6 Staats- und Volkswirthſchaft. 


= Berlin, den 20. März. [Wöchentlicher Börſenbericht! 
Der Stimmung nach müßte man ſich in einer ganz unbezwinglichen 
Hauſſe befinden; jeder Tag zeigt mehr oder weniger dieſelbe feſte 
Pbyſtognomie — genauer bauen iſt das Gebäude aber morſch und 
Kohl und zeigt ſchon manche ſchadhafte Stelle. Die Courſe der fo 
Tapide geſtiegenen Spekulattonspapiere, denn um dieſe dreht ſich ja 
Überhau t nur der ganze Verkehr, find bereits weit zurückgegangen 
n Einbußzen erlitten, die die Contremine zu der Hoffnung 
dei der befolgten Taktik, vom 1. Augenblick der 
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Courſe beigetragen. Auch die Falliments in London haben g 

1 verſtimmt. Der Verkehr war ſehr gering und zeigte ſich nirgend 

= er das gerinafte Maß binaus gehend, fo daß wir Einzelheiten des⸗ 

ſelben nicht weiter zu erwähnen haben. Arie 

* Preußiſche Bank. Der Ausſchuß hat dem „Börſen Courier“ 

Aufor e dem Vorſchlage der Direktion, die Gefammtdididende 
er Preußiichen Bank auf 12% Prozent feſtzuſetzen, feine Geneh⸗ 

 Agung ertbeilt und es wird der am 21 Marz Rattfindenden General 

erſammlung biervon offiziell Anzeige gemacht werden. 

En e Bahnaufanf durch den Staat. Auch die „Börſen⸗ Ztg.“ 
nimmt, daß der König nunmehr die Ermächtigung vollzogen hat, 
h odurch das Miniſterium autorifirt wird, die Pommerſch Zen⸗ 

N Faldabn zu einem Betrage bis zu 750 000 Thalern und die 

Tie liner Nordbahn zu einem Betrage bis zu 2,000,000 
halern für den Staat unter Zuſtimmung der Landesvertretung an⸗ 

laufen, Es wird die hierauf bezügliche Vorlage, fügt das genannte 

a hinzu, jedenfalls gleich nach den Ferien dem Abgeordnetenhauſe 

ehen. 

drs, Bretzlau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Bahn. Von den lis 

wosentigen Brioritäien der Bresiau Schmeidnig - Freiburger Bahn, 

welche augenblicklich zur Subitription aufgelegt find. wurden, wie die 

U Ir ., By.” mittheilt, geſtern (Freitag) als am erften Tage, in Ber⸗ 

de ner ein Drittel, und davon die Hälfte von Süddeutſchland aus, 

ichnet 

Dan, München, 20. Mär: Nach dem Vorgange der königlichen 

{ ank in Nürnberg weigert fih von heute an auch die hieſige Baicr- 

ae Hypotbeken⸗ und Wechslerbank, preußiſche Kaſſenſcheine 
8 obliaaroriſches 1 anzunehmen. 5 

bahn Wien, 20 Mart Die Einnabmen der frauseöterreich. Staats⸗ 

Un betrugen vom 12 bis 17. März inkl. 458 854 l 

* Wien, 20. März. Die auf den 22. d. anberaumte General⸗ 

ge fanımlung der Albrechtsbahn wird nicht ſtauſſaden, a an⸗ 
ach et der Depoſition einer genügenden A ahl von Alt en die ſtatu⸗ 

in mäßig erforderlihe Zahl von 40 Aktiondten nich nicht vorhanden 
tre, Ber Verwaltungs rath hat, wenn nicht ein neues Hinderniß ein 

Feten ſollte, als Termin für die Generaſpe ammlung nunmehr den 
N Ober 5 April d. J in Ausſicht genommen. 

Ri „Paris, 20. März. „In em broſeſſe Oudin gegen die Admi⸗ 

detration des S-erit mobitier Kari heufe das Handelsgericht entſchie⸗ 

sch daß der Beſchluß der Generalb. ammlung der verklagten Geſell⸗ 

Bi herrlich der Emiſſion von 160,000 neuer Aktien, ſogenannter 

alten Akita e e „ I berg ur Ba une 8 
wie der Geueralverſammlung kind durch das Hrtbell des Handels 

erichts beſtätiat In) . Ab inifteeti 4 des C. 38 t 5 d ker {ft 

Ah die Koſten deg erden. Die ntmifteotion des Crsdit mob dier if 

Futet, bei es Prozeſſes verncſhent worden. Dieelbe ben, wie ver⸗ 
ale, | eſchloſſen, gegen dieſes albert die Aopeſſation ein ulegen und 
et der neuen Aktien unverzitg ich das deponirte Geld zu⸗ 
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* Qiperpool, 19. Mär, Baumwollen⸗ Bericht. 


Gegen⸗ Borige 
märtige 
Woche. Woche. 
Wozenn mag 57 68,000 
desgl. von amerilaniſchern 22000 34,000 
desgl. Spekulation: n 7,000 5,090 
deal. für welchen Karim. | 42000 | 53,000 
r wi u: 
Went e e 1000 114000 
or e ee 
rr 768,000 734,000 
davon amerikaniſ che ‚000 424,000 
Schwimmen nach Großbritannien. . 529,000 558, 
davon amerikaniſchhtte 323,000 
Vermiſchtes. 


Breslau, 21. März. [Hoch waſſer und Damm durch⸗ 
bruch. Vorſchuß⸗Verein. Vernehmung des Fürſt⸗ 
bifhof. Spielergeſellſchaff. von Lindern. Poſener 
Kommiſſion.] Die befürchteten Oderüberſchwemmungen ſind nicht 
eingetreten, da Froſt und Thauwekter in der abgelaufenen Woche 
fo mit einander abgewechſelt haben, daß eigentliches Hochwaſſer gar 
nicht entſtanden und der Strom überhaupt nur um 3 bis 4 Faß ge⸗ 
fliegen iſt. Etwa eine Meile ſiromaufwärts von bier, hat ſich jedoch 
ei ne hartnäckige Eisverſetzung gebildet, die für die rechte Oderuferſeite 
einen Dammdurchhruch herbeigeführt hat, ſo daß dort ein bedeutender 
Abfluß zum Theil in das hinter dem Dorfe Scheitnig in die alte Oder 
ſich ergießende Schwarzwaſſer, zum Theil in die Weide, welche circa 
1 Meile ſtromadwärts in die eigentliche Oder einmündet, ſtattfindet. 
Der Verkehr zwiſchen der Chauſſee nach Oels und dem Oderſtrom iſt 
für die Bewohner der dort gelegenen Ortſchaften, in Folge dieſes 
Durchbruchs ein ſehr erſchwerker geworden, da mehrere über die Weide 
und das Schwarzwaſſer führende Brücken durch die Fluthen fortge⸗ 
riſſen worden find. — Unſer Vorſchußverein hat nach wiederholter 
General⸗Verſammlung ſich endlich wieder konſtituirt und die neu ent⸗ 
worfenen Statuten genehmigt. Der bisherige Direktor Kaufmann Laßwitz 
hat ſich dieſen Berſammlungen fern gehalten. Die letzte Generalverfamm- 
lung hat beſchlofſen zwei beſoldete Vorſtands mitglieder zu wählen und den⸗ 
felben ein Jahresgehalt von 6000 reſp. 5400 Mark zu bewilligen. Beide 
Beamte haben das Doppelte dieſes Gebal es als Kaution zu ſtellen. 
Die Bedingungen der Anſtellung find gründliche Durchbildung und 
Erfahrung im Bankfach, Kenntniß des Genoſſenſchaftsweſens und 
baldiger Dienſtantritt. Eine andere Bedingung iſt noch die, daß die 
Herren Direktoren der Geſellſchaft für allen durch Urberfhreitung 
ihrer Befugniſſe oder durch Außerachtlaſſung der Sorgfalt eines or⸗ 
dentlichen Kaufmanns der Kaſſe verurſachten Schaden mit ihrem gan⸗ 
zen Vermögen ſolidariſch zu haften haben. — Für den jüngſt verfloſſe⸗ 
nen Dienſtag war der Fürſtbiſchof Dr. Förſter, wie bekannt, 
von dem bieſigen Stadtgerichte zu einem Termin in Sachen des 
Pfarrers Kick 4 Kähme vorgeladen. Der Betreffende erſchien 
zu Fuß in gleitung ſeines ihm überall bin 3 
eiſtlichen Rathes und ſeines Dieners. Nach kurzem Warten 
n dem Korridor des Stadtgerichtsgebäudes wurde der Fürſtbiſchof in 
ein Verhörzimmer geführt und hatte dort feine Ausſagen einem blut⸗ 
jungen Referendar zu Protokoll zu geben, während die beiden Beglei⸗ 
ter deſſelben das ihnen jedenfalls neue Treiben in den Hallen der h. 

ermandgt faſt eine Stunde lang anzuſtaunen Gelegenheit hatten. — 
as Treiben einer, aus ihrer Provim ſtammenden Spielergeſellſchaft, 
welche hier ergriffen worden iſt, haben Sie Ihren Leſern bereits aus⸗ 
führlich mitgetheilt, die Herren figen in dem vorberegten Stadtgerichts⸗ 
gebäude in Unterſuchungshaft, ſcheinen ſich aber bei ihrer bisherigen 
Thätigkeit ganz gut geſtanden zu haben, da ihre Selbſtverpflegung an 
Komfort durchaus nichts zu 0 übrig läßt. Beſonders zeichnet 
riwbylski durch die ſorgſame Pflege ſeines Leibes aus. 
Der von den Herren Gerupfte, war der Freiherr von Dyherrn, Rit- 
tergutsbeſitzer aus der Saganer Gegend, derſelbe der erſt durch lang⸗ 
wierigen Prozeß in den Beſitz eines kleinen Theiles des großen Nach⸗ 
laſſes ſeiner Tante gelangte, welche ſowohl ihre Güter als ihr Baarver⸗ 
mögen dem Pfarrer Girth in Herzogswaldau letztwillig zugewendet 
hatte. Der arme Freiherr von 723 hat eben Unglück in ſeinem 
Leben gehabt. — Breslau hat kürzlich feinen Kommandanten, den Ge⸗ 
neralmajor v. Lindern, verloren. Der genannte Herr war noch ver⸗ 
bältnißmäßig ziemlich jung an Jahren und hätte feinem mit keinen 
allzugroßen Beſchwerlichteiten verbundenen Poſten noch lange vorſteben 
können, es müſſen alſe wohl befondere Beweggründe geweſen fein, 
welche ihn zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches veranlaßt haben. 
Sem Vorgänger, Generalmajor v. Kries, ſchied feiner Zeit ebenſo 
plötzlich aus der gleichen Stellung, und zwar in Folge eines Toaſies, 
den er bei einer öffentlichen Feſtlichkeit ausgebracht hatte Herr von 
Lindern iſt mit feiner ſehr jungen Frau nach Gotha überſiedelt und 
hat in den hieſigen Zeitungen von den Breslauern herzlichen A ſchied 
genommen. — Ihre Kommiſſion, welche die Gasbereitung aus Fäcg⸗ 
lien in der Anftalt des Herrn Sindermann ſpeziell unterſucht bat, iſt 
ja ebenfalls nicht erbaut davon und wird deren Einführung in Poſen 
wobl kaum befürworten, auch wir hoffen, daß bei der morgen ſtatt⸗ 
findenden außerordentlichen Stadtverordneten Verſammlung die 
Schwemmkanaliſation endgültig angenommen werden wird. 

* Wien, den 20. März. Der Sekretär der Albrechtsbahn 
hat ſich wegen einer Defraudation von 3000 Gulden erſchoſſen 

* Plünderung einer deutſchen Barke durch Chineſen. Die 
beträchtliche Anzahl von Skandalaffarren, denem deulſche Schiffe neu: 
erdings in fremden Meeren vielfach ausgeſetzt waren, iſt wiederum um 
eine vermehrt worden. Die „Nordd. Allg. Zig“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung: „Am 3. Dezember v. J, gegen 8% Uhr bends, gerieth die 
auf der Reiſe von Tſchifu nach Swatow begriffene beutſche Bark 
„Fürſt Bismarck“, Kapitän Krauſe, Heimatbs hafen Bremen, vor 
der Mündung des Swatowfluſſes bei Green IJsland auf Felſen. Mit 
Anbruch des folgenden Tages erſchienen bei dem Wracke außer einem 
Boote des chineſiſchen Zollamtes und verſchiedenen fremden Lootien« 
kuttern zahlreiche chineſiſche Boote (Sampans), deren Zahſ allmählich 
auf Hunderte anſchwoll. Frau und Kind des Schiffers wurden in einem 
gemietheten Sampan gerettet, während die chineſiſchen Matroſen der 
Bark in die Sampans deſertirten, fo daß ſich der Schiffer, der Ober⸗ 
ſteuermann und Bootsmann, ſämmtlich deutſcher Nationalität, allein 
uf dem Wracke befanden. Obgleich die aus dem Zollboote überſandte 
kaiſerlich chineſiſche Flagge zur Verhütung des Plünderns auf dem 
Wracke aufgezogen wurde und ungeachtet des Perbots und der Abwehr 
der drei Schiffsoffiziere erſtiegen viele Chineſen das Schiff, erbrachen 
gewaltſamer Weiſe feine drei Luken, raubten einen Theil der aus Boh⸗ 
nenkuchen beſtehenden Ladung, ſchnitten auf die Maften ſteigend, Segel 
un) Taue ab, entwandten ſolche nebſt Ketten, Blöcken. Kochgeſchirr, 
Tiſchgerä h und anderen Gegenſtänden, drangen in die Kajüte ein, 
raublen den größeren Theil der Privateffekten des Schiffers und eigne⸗ 
ten ſich übe haupt an, was beweglich war und ibnen in die Hände ge⸗ 
rieth. As der Schiffer die Räuber aus der Kajüte vertreiben wollte, 
zogen zwei derſelben Meſſer; ihrem Angriffe begegnete der Kapitän da⸗ 
durch, daß ee He mit einer eiſernen Stange von ſich abwehrte. Einem 
dritten bewaffneten Chineſen, deſſen Haltung die Abſicht, den Schiffer 
anzugreifen, Serrietb, zerſchmetterte Diefer mit der erwähnten Stange 
den rechten Arm. Den vereinigten Anſtrengungen der drei Schiffzof⸗ 
fistere gelung es indeſſen nicht, der Plünderung Einhalt zu gebieten; 
dieſelbe währte 5-6 Stunden und endete erſt, als die höher gehende 
Ser zahl einde Sampans mit Waſſer füllte, umſchlug, an den Wänden 
des Wracks zertrüümmerte — wobei viele Cbineſen umkamen — und 
die üb en Boote zum Abzuge zwang. Auf Anſuchen des Viſekonſnu⸗ 
als in Swatom, welches erſt ſpäter von den Vorgängen Kunde erhielt, 
entſandten die chineſiſchen Behörden bereitwillig zur Bewachung des 
Wrackes eine Kriegs Djunke und beugten dadurch weiterer Plünderung 
dor. Der kaſſerliche Konſul zu Kanton hat vom chineſiſchen ! 


Oeueral⸗Gouverneur die Beſira € 
Reichsangehörigen geraubten Eigenthums deziehungsweife vo 
ſchädigung der deutſchen Intereſſenten verlangt. Nach einer 
lung des General Gouverneurs iſt der Tautai des betreffenden Di 
mit der Unterſuchung beauftragt und angewieſen worden, die Ränder 
gebunden einzuliefern, den Erſa Schadens in veranlaſſen und 
warnende Proklamationen in den Ortſchaften auszuhängen. Doch ſchien 
die Ausführung dieſer Befehle von den Lokalbehörden nicht mit der 
wünſchenswerthen Energie betrieben zu werden. Auf Anſuchen des 
katſerlichen Konſuls in Kanton hat ſich deshalb die deutſche Korvette 
„Ariadne“, die am 17. Jannar d. J. in omgfong angekommen war, 
am 28 deſſelben Monats von dort nach Swakow begeben, um dur 
ihr Erſcheinen ſowohl das Intereſſe der Reichsregierung an der Be⸗ 
friedigung der erhobenen Anſprüche äußerlich zu bekunden als im All⸗ 
gemeinen unſerer Handelsflagge bei der unlenkſamen Bevölkerung jener 
von einem deutſchen Kriegsſchiffe bisher nicht beſuchten Gegend die 
Folge Achtung und Sicherheit zu verſchaffen. Uebrigens erfahren wir, 
daß mit Rückſicht auf die in letzter Zeit wieder häufiger gewordenen 
räuberiſchen Angriffe auf fremde Handelsſchiffe in jenen Gegenden, die 
beiden ſchon jetzt beſtändig in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern ſtationirten 
arößeren Kriegsſchiffe der kaiſerlichen Marine demnächſt durch eine zum 
Dienft an den chineſiſchen Küſten und Strommündungen beſonders ge⸗ 
eiggetes flachgehendes Kriegsfahrzeug verſtärkt werden ſollen.“ 
* Zur Nachahmung empfohlen. Erfurter Blätter bringen 
folgende „Bitte an das Pudlitum“: Mehrere ältere Herren haben den 
Beſchluß gefart, beim Grüßen auf der Straße aus Geſundbeitsrück⸗ 
ſichten die Kopfbedeckung nicht mehr abzunehmen, ſondern blos an⸗ 
aufaflen, und bitten, * dieſe Art des Grüßens nicht übel deuten 
zu wollen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sonnabend den 20 d. Mts., Nachmittags verſchied nach längerem 
Leiden Herr Ignatz Pulvermacher, was wir Verwandten und 


Freunden mittheilen. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 22. vom Trauerhauſe, Kl. 
Gerberſtr. 1, Ratt. 


eee 
Unſer Gemeinde⸗Mitglied 


Herr Ignatz Pulvermacher 


iſt geſtorden. 5 
Die Beerdigung deſſelben findet Montag, den 
22. d., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe Kl. 


Gerberſtr. Nr. 1 ſtatt. 
Poſen, den 21. März 1875. u „2 
der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde. 


Der Vorſtand 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Bredlan, 20. März, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
* 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 00, pr. April⸗Mai 56, 30. Juli⸗ 
ug. 58, 00. Weizen pr. April-Mat 174, 00. Roggen pr Ma 
144, 00, pr Avril⸗Mai 143, 00, per Juni⸗Juli 144, 00. Nü bs 
pr. März 54, 00, pr. Aprü-Mal 53, 50. pr. Mat Juni 
pr. an Okt. 57, 50. Zink unverändert. Wetter: Schön. 

Köln, 20. März. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt. Wetter 
Nachtfroft — Weizen feſt, hieſiger loco 20, 50, fremder Info 20, 00, 
ve. März 19, 45, pr. Mai 19, 10. pr. Juli 18, 85. Rog gen 
feſt, bieſiger loto 16, 50, pr. Marz 15, 40, pr. Mat 14, 75. pr. 
Juli 14, 40. Hafer Loco 20, 00 pr. März 19, 30, vr. Mai 18, 10. 
pr. Juli 17, 10, Rüb öl ſteig., loko, 30, 60, pr Mai 30, 60, pr. Ok 


tober 31, 60. 

Bremen, 20 März. Petroleum (Schlußbericht, Standard 
white loco 12 Mt. 25 Pf. bz., pr. September — Mk. — Pf. Rubig. 

mburg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loko Ten, 

auf Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Weiten 

126-pfd. pr. März 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. April⸗Mat 

1000 Kilo netto 185 B., 184 G., Mai Juni 1000 Kilo netto 


—. — 


186 B., 185 G., pr. Inni⸗ Juli 1000 Kile netto 188 B. 187 
G. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo neito 190 Br., 189 * 
Noggen pr. rz 1000 Kilo netto 150 B. 148 (G., pr. 

Mat 1000 Kilo netto 147 B., 146 G., Mai⸗Jum 1000 Kilo netto 
146 B., 145 G, pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 145 B., 144 
Gd. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 144 Br., 143 Gd. 
Hafer und Serfte flau. Nübel matt, loco 59 pr. Mat 5745 
pr. Oktober pr 200 Pfd. 59% Spiritus ſtill, pr. März 44, 
pr. Ao ril⸗Mai 4394, pr. Mat- Juni 44, per Juni⸗Juſi pr. 100 L. 100 


pCt. 4%. Kaffee ruh., Umſatz 2000 Sack. Petroleum malt. 
Standard white loko 13, 00 ., 12, 80 G., pr. März 12, 70 Gd., 
pr. April⸗Mai 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 75 G. — Wetter: 
Veränderlich. a 

Baris, 20. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 

Weizer yubig., pr. März 24,50, pr. April 24, 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 25,50, per Mai⸗Juni 25,05. Roggen flau, pr. März. 
—, —, Apri Mat Juni —, —. Mai⸗Aug. —, — Mehl rub, 
pr. März 52, 00, pr. April 52, 25, pr. Mai Auguſt 54, B. 
vr. Mai +» Juni 53 25. Rüböl weich. pr. März 80, 00, vr. 
April 80. 25, pr. Mai⸗Auguſt 81, 50 pr. September⸗Dezember 81, 50. 
Spiritus feſt, pr. März 52, 2, pr. Mai Auguſt 54, 50. — 


Wetter: Trübe. 
Barid, 20. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
zu 103,073, Türken von 1865 zu 44,00, Spanier exter. 


ris, 
leibe von 1872 s 
zu 22, 18 und Spanier ‚inter. zu 415 gehandelt. 

London, 20. März, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
bericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15,730, Gerſte 
13 320. Hafer 35,330 Qrtrs. 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 9600 Tons gegen 
10600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Amſterdam, 20. März, Nachmittags. (Hereidemarrt) Schl 
Weizen ſolo geſchäftsl. Termine feſt, pr. März 255, pr. Mat 261, pr. 
Nov. — Roggen leko und auf Termine unveränd, pr März 15 


3 * ’ 


pr. Mai 177, pr. Zuli— —, pr. Oktober 178%. Raps pr. Frübj 
354, pr. Herbſt 370 Fl. Rüböl loco 34, pr. Mai 33½, 55 Pe 


36%. Weiter: — ! 
 aiperpool, 20. März. Vormittags. Baumwolle (Anfangs- 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Stetig Tagesimport 
9,000 B., davon 7000 B. amerikamiſche, 2000 B braſil. 

Liverpool, 20 März, Nachmittags. Baumwolle. (Schlu 
bericht): Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Exvort 
Ballen. Stetig. Für amerikaniſche Verſchiffungen beffere Frage bes 
ſteigender Tendenz 1 . ; 

Middl. Orleans 846, middling amerikan 7%, fair Dholleraß 
5%, middl. fat Dhollerub an good middling Dholerab 4%, mid. 
Doollerab 4%, fair Bengal 4%, fair Broach 373, new fair Oomra 
514, good fair Oomra 5e, fair Madras 5, far Pernam 8%, fair 
Smyrna 6%, fair Eoyptian 8%. 

Antwerpen, 20. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten 
@etreivemartt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, Roggen unv. fran⸗ 
zöſiſcher —. Odeſſa 18%. Hafer ruhig, frieſiſcher —. Königsber⸗ 


ger 23. Gerſte und. Donau —. 
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50 Nea. nn 
— Gerfte loko per 7 1000 ia r. 
— Hafer ir 0 Tuer 1000 Kilogr. 158 


oe März. 


Freiburger 85. 25. do. junge —. Oberſchleſ. 145, 25. N. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A. 111, 50. do. do. Prioritaten 112, 50. Wunde 554 00 Lom⸗ 
Barden 244,00. Hialiener —. Silberrente 6950. Rumänier 35,15. Brest. 
Disfontobanf 85, 75 bo. Wechslerbank 75,50. Schleſ. Bankv. 103,00. 
Kreditaktien 427 00. Laurahütte 112, 50 Oberſchleſ a 5 
e ans⸗ 
Breslauer Prov. Ya tagen —.—. 
Bresl. Oelf. —, —. 


Delegraphische Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 20. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
wußte Londoner Wechſel 206,10. Bariter Wechſel 81,60. Wie⸗ 

mer Wech Franzoſen ) 278%. Böh eftb. Lombar⸗ 
ben) 12215 ner * e 100%. Nordmeibahn 144%. 
entattiee®) 315 4. Ruff Bodenkr. 92%. Rurien 18721025. Silber⸗ 
rente 69%. . 1860er Looſe 119% 1861er Zoufe 307,80 
Amerikaner de 1882 —. Deutſch⸗öſterreich. 86%. Berliner Bankverein 
85%. Frankfurter Bankverein 82%. do. Wechslerbant 82%. Bank: 
aktien 876%. Meininger Bank 929, 3 Effektenbank 113%. 
Darmſtädter Bank 144. Brüſſeler Bank 106%. 
Nachbörſe: Kreditaktien 215%, Franzoſen 277%, Anglo⸗Auſtr 
—,Lombarden 122%, Sauger 213%. Sehr feſt, beſonders Kreditaktien. 
Frankfurt a. M., 20. März, Abends. [Effekten⸗ Sozietät. 


rn Bank. 181, 00 Ruſſ. Banknoten 282, 90 Sch 


Fank 92,50 Ofideutſche Bank — 


) per medio reſp. per ultimo. 


Ber lin, 20. März. Die hentige Börfe wies, was Stimmung | Der wies, was Stimmung 
und Haltung anbetrifft, ein weſentlich günſtigeres Anſuchen auf als 
die Vortages. In dieſer Richtung waren die theilweiſe beſſeren 
auswärtigen Notirungen und ſonſtigen Meldungen von Bedeutung, 


0 Ad, gleichzeitig ſich bier eine rezere Nachfrage beſonders für per 


timo te Werthe entwickelte und dem Niveau im Allgemeinen 
ſte Geſtaltung und tbeilmeife mäßige Steigerung verlieh. 
Auch der Kapitalsmarkt hatte ſich einer ähnlichen Befeſtigung zu 
De die aber den 2 anderer Geſchäftszweige nicht in 
4 Grade eige 
Das Geſchäft und dle Unſate gewannen in ihrer Gefammtbeit 
iter größeren Belang, blieben vielmehr für faſt alle komptant ge⸗ 
handelten Werthe ziemlich geringfügig. 
ag Anl. 5 | 7240 Ar 
a 6 100 & 
Se 
8 gi e 
do. 22 nte 44 69.40 5 G 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 114,80 
de. 100 fl. Kred. b. — 362, 
do. Looſe 1860 5 119, 
do. Pr.⸗Sch. 186 4 — 309, 
Bein Sant * 
atz⸗ 4 
A. 300fl. 5 


Br e Em. 1 
art. O. 500fl. 4 
igu.-Pfandb. 4 

—— er Looſeſ! 
Franz. Anl. 71. 72.5 

Rumän. Anleihe 8 

Ruſſ. Bodenkre it 5 

do. Nicolai-Obl. 4 

Ruff. 1 4 A. v.62 5 

1 * 

» ov. 705 
N : Stiegl. Anl. 3 


bo b. 


Türk. Anleihe 18655 
do, do. 1869i6 
do. do. kleines] 57, 
do. Looſe 8 ollg.) 3 108, 40 
Ungariſche Looſe — 177,50 
6 | 98.00 B 


do. ſcheine 
do. 8. l. E 693,70 etw bz B 


Bauk⸗ und Kredit⸗Aktien und 
Antheilſcheine. 

Bk. f. Sprit( Wrede) 7 59,25 bz G 

Barm. Bankvereinſß 85,00 

Berg.⸗Märk. Bankſa 78, 6 

Berliner Bank 


Berlin, den 20. März 1875. 
is, Fonds. 


Fed Br er 3 


1 
A 
Isa @ 
E 
& 


@& 


3 


4 do. Bankverein 84,00 b 
He Pr. Pſdb, 1.15 109/40 bz do. Kaſſenverein 4 249,00 
11.5 105,75 bz andelsgeſ. 116,50 G 
5 Erd. 10 106 echslerbankſs 100, bz G 
1 750 u. 1.5 108, or Prod. u. Hdlsbk. 33 88,00 da G 
DB. Aa gie 4 | 86,90 G 
r. Ctlb. . b. kdb. Bk. f. d 60, G 
do. . 106.50 5 Braunfchto. Pank f 10200 8 8 
Soc. Prov.⸗Obl. 43 102,20 bz Ctrald. f. Ind. u. H. 5 775 10 63 G 
t. Rentenbr 4 99, & Centralb. f. Bauten ß 52,25 bz G 
Meininger Loose Coburg. Creditbankfſ4 77,50 etw bz G 
N Hyp. Pfd. B. Danziger Privatbk. 4 116,25 @ 
25 8 Darn ädter Kred. 4 148, 00 bz G 
utger Loose 133, do. Zettelbank 4 102,70 bz G 
7 5 w.18661431101,25 b 0 [ Heſſauer Kreditbk. 4 85, G 
Eiſt. P. A v.67 121/55 i Berl Depoſttenbank 5 96,75 G 
Sate 7 0 770 124, 30 6 Deutſche Unionabk 4 | 73,40 5 G 
: Dise. Commandit 4 165,50 bz 
5 Genf. Credbk. i. Lig. —, — 
tee e e, 5° 
ew ufter 3 
S Sei. 81105 10 5 Gothaer Privatbk. 4 G 
* 4 3 ren 104, etw bz B 
8 Ausländiſche Fonds. önigsberger B. B. 4 84,75 G 
2 1 Anl. 1881 6 103,75 bz Leipziger Kreditbk. 4 143,00 ® 
99. do. 1882 gek. 6 99,10 Each Luxemburger Banti4 115,30 bz © 
x 5. bo. 1885 102,20 bz Magdeb. Privatbk. 4 108, @ 
en ze 101,75 bz 6 Meininger Kredbk. 4 92.75 65 G 
92 199 etw bz E] Moldaner Landesb. 4 50, G 


7 . ‚SO bz Norddeutſche Bank 1 | 1145,40 55 


5 
. abr u. ungar. 1 
Fo Km br. „Maat⸗ a 763 Rm. by, Juni⸗Juli 161—161,50 


Fun er ER er —, — Erbfen Kilgr Lochwaare et 
234 Rm. un. ndl. Sutierzungre 163-178 Am. na al. 
per 1000 — 2 nhl loko per 185 


7 loko Faß —, per dieſen 1 Donel 
58,6 - 385 Nm — per März April do., April⸗Ma 5959.2 59.1 —— 
bz, Mat⸗ Juni do, Juni⸗Jali 598 Rm. bz., Juli⸗Auguſt 60,8 Rm. bz, 
Aug.⸗Sept. 61 Rm bz. — Mehl. Wetzenmehl Nr. 25,7524 75 Rm., 
Ir. 0 u. 1 2450-25 Rm., Roggenmeh. Nr. 0 23- 22 him., Nr. 0 u. 1 
21-20 Rm per 100 Kilogr. Brutto int.. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 20 80 Rm. bı., 


4 * z 


. ỹti Mm di, Mairguii to, 2555 „ | 


Meteorologifche — zu — 
| Therm. Wind. | Wolkenferm. 


0°8 
1°2 
307 
003 
3°9 
504 


Barometer 280 
üher der Oſtſce. 


2 März er 10 a 
Abnds 10 27” ur 
Morgs. bi 27” 
Nachm. 2] 27” 
Abnds. 10 27” 
orgs. 


SIEH a 
ede 
5 — trüde. St., OR 1 


» Schneemenge: 4,0 Pau Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


4” 


Wafferftand der Warthe. 
Boten, am 2 ou 108 a Uhr Miran : — Meter, 


Kreditaktien 215%, Franzoſen 27716, % Lombarden 122%, Galuer 213%, 
Franz⸗Joſefebabn — —, Silberrente —, 18608: Looſe — —, Spanier 
—. Eliſabethbahn 169. Feſt. Kreditaktien lebhaft und höher. 


Wien, 20. März, Vormittags 10 Uhr 35 Minuten. Kreditaktien 
235, 75, Franzoſen 303, 00, Galuier 233, 75, Anglo Auſtr. 138, 75, 
Untonbon 11 00, Lombarden 138, 75. Bapierrente — Napoleons 8,88. 

eſt, aber ſtill 


Wien, 20 März, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 235,00, 
een 303,00, Galtier 23425, AUnglo-Auftr. 139,00, Unionbank 
111, 5 Lombarden 137,50. Geſchäftslos. 

Wien, 20. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 235, 50 
Franzoſen 304 00. Galtzier 234 50. Auglo⸗Auſtr. 138,00. Unionbank 
e Lombarden 137,50. Börſeneröffuung recht feſt und ziemlich 
ebha 

Wien, 20. März. Anfangs refervirt, 
anf Realifirungen und matte Frankfurter 
nen billiger. 


N Papier rente 71, 50. Silberrente 0, 95 
Looſe 104, 50 ankaktien 965,—. 


235, 75 Franzoſen 303 00. Galizier 231, 00 
it. 


ah recht lebhaft; Schluß 
eldungen ſchwächer. Bab: 


1854er 


Der Geldmarkt 7 das 1 Gepräge; Geld bleibt war 
recht flüſſig, doch ſtellt ih das Diskonto im Privatwechſelverkehr ges 
ringfügig böher auf 3% pCt. für feinfte Briefe. 

Der feſte Grundton der Börſe dauerte während des ganzen Ver⸗ 
laufes derſelden an und hatte für, lokale Spekulationsſachen durch⸗ 
ſchnittlich Steige ungen im Gefolge.“ 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Kredit⸗ 
aktien am meiſten und zu etwas beſſeren Courſen um, auch Franzoſen 
und Lombarden waren fteigend aber weniger beachtet. 

Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter Bat 
tbeitwerfe gute Um ätze für ih; in letzterer Beziehung find Türken, 
Italieniſche und Oeſterreichiſche Renten, ſowie 1860er Looſe hervor⸗ 


zuheben. 
Nerdd. Er Er A. S 7 klo, Brieg · Nelſſe 441 98,25 G 
Oftdeutſche Bank 4 78, 90 0.0 1 5 be 98, 25 G 
do, Produktenbk. 4 + m. 5 1103, 60 G 
Oeſzerr. Kreditban 5 416,50 3 Rider Zweigb. 1 125 G 
Dofener Prov.-Bk. 1 108,90 ER 11 5 0 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 1, 5 Em. 99.75 G 
Pr. Bod.⸗K.⸗ A. 31 1107, 25 bz G 99,75 G 
do. Bankantheile 44153, bz 55 N 1 5 103,50 & 
do. Ctr.-Bd. 40pr. 5 106 9,00 ba teOder-Ufer 1. 5 103,75 G 
S Bank „Oblig. 5 93,00 
Sa 8 4 119,00 B ya v. Staate gar. 35 87,00 8 
Sch nkverein 4 1108, z do. III. v. 1858 u. 60 4100,00 G 
Kirner Bank 4 bz B do. 1862, 64, 654100, © 
1 47 Bank 4 Kr 75 bz 1 Rhein⸗Nah. v. St. g. 102,00 8 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 129,50 1 8 do. II. Em. 1102,00 2 
Zur: u. aus läudiſche Brioritätd-] Schleswig 99,50 B 
Obligationen. Thüringer J. Ser. 440 93,50 G 
re 44 91,75 G * II. Ser. 100, B 
II. Em. 5 „50 G III. Ser. 43 93,25 B 
* Em. 99.00 G % W. u. V. Ser. 4 1100,00 ® 
Bergiſch⸗Märkiſch. 99,90 B Galz. Carl-Ludwb. 4 93 90 B 
de. II. Ser (nv) 44 98, @ Kaſ rg rer 5 de 15 G 
III. Ser. 3 v. St. g. 3 8500 8 Oſtrau-Friedland 5 
do. Lit. B. 8 85,00 8 Ungar. Nordofthhn. 9 00 10 ed bz B 
de. IV. sen 98, © do. Oftbahn 5 | 62,70 8 
de: J Sr ni 9790 55 ge 2240 bj 
do. VI. S 97,90 b 5 | 78,40 bz 
do. Düffeld.- Alb. in) | 91,50 8 i. Em 70,75 G 
do. 1. Ser. 4 97, G Ab Gre 73,10 bz G 
do. Dortm.-Soeft| | 91,00 G Oeſterr.⸗Franz. St h 58960 bz G 
bo. II. Ser. 4 97,50 G DOeſtr. Nordweſtv. 5 3 
do. (Nordbahn) 5 103.00 & en ech) 254 10 bz G 
1 * 4 
55 rl 3 ® de 181516 |101,50 @ 
1 B. 410000 b C | do. de. de 18766 102,0 © 
Bell-Gbtliz 5 109,50 G do. do. de 187/808 105,00 et bz B 
3 4 | 94,00 B Sale 285 "om 5 100,10 & 
Il. Em. 4 | 9,00 G Sr 5 100 b 
Berl.-Poted. Mgab. Kozlow⸗Woroneſch 5 100,30 
Lit ar u. B.4 | 92,60 G Kurst-Charlow 5 100,10 b 
t. 04 | 92,00 & rit-Kiem 5 101,60 b; 
Bel Sten fl Hen 4 93,50 & Mosto-Rjäfen 5 101,25 bz 
do. III. Em. 4 93,50 G — Samen 5 101,40 6 
do. IV. S. v. St. g. 4102.75 9 2 5 168 
Sau, Berl. h 370 h %% „ ee [100 
resl.-Schw.⸗ ＋ 
Köln-Krefeld 4 96,60 G en SHERTSE N, 0 — 
Köln- Mind. I Em. 4100,50 ba 145 
do. 1. Em 5 103,75 @ Eifenbahu-dttien u. Stamm 
de de. 4 | 93,00 G Priveitäten, 
N. Em. id 92,50 b Aachen-⸗Maſtricht 4 30,25 bz G 
en IV. Em 93,30 9 Altona-Kieler 5 110,90 bz 
V. Em. 1 | 92,00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,40 bz 
Hale Seran-Gub. 94,10 bz Bergiſch⸗Märkiſcheſ! 85, 
Märkiſch⸗Poſener 5 95 75 G Berlin-Anhalt 4 120,10 bz G 
Magdeb.⸗Halberſt. 98,00 G Berlim-Görlig 4 67,00 bz G 
do. do. 1865/4 98. G do. rg 8, 
do. do. 18a © Balt. a (gar.) 13 56, 
do. Wittenb. 79,5 G Breſt - Kiew 8 60,60 bz 
Niederſchl.⸗Märk. 97, G Bali Huneng 16 35, 1 
do. 18.006 1 95,75 G . 177,90 bz 
do. c. I. u. II. 97.00 G Berlin- Pisd.⸗Mad 4 178,00 6 
do. con. III. Ser. 4 96,75 @ Berlin ⸗Stettin 134,50 5558 
Oberſchl. Lit A. 5 92,50 & Böhm. Weſtbahn 5 87,50 bz 
do. do. B. 20 85,00 G Breſt⸗Graſewop 542 00 bz 
do. do. O. 4 92,25 G Bresl.-S 15 8e 85,50 bz B 
do. do. D. 1 92.25 G Köln Minden 8 5 111,75 63 
do. do. E. a} 84.75 G do. lit. B. 5 105, bi B 
de. do. F. 410,50 b G Cad er dernen |, „40 8 
— do. G. 4 99,70 5 Galiz. Carl- Audw. 5 1 06,75 b B 
do. H. 1101,25 1 Halle Soran-Gur. 5 27, 30 bz 
be Em 1. 1869,50 103 70 8 do. Staumpr. 5 4, dz 


"Don nud Verlag vun W. Decker u. Comp, (E REED in Pofm. 


Leipzig 100 Thl. 8ST. 51 — Schleſ. Feuer⸗V. G. — 574 
Petersb. 100 R.3 W. 8 231,80 % Thurinzia,Berf.@. — 322 

do. de. 5 N. 8 280,20 bz ven — 2 7651 335 
Warſch. 100 K. S4. 6 1281,90 65 b. Set u. Fl. V. 


— 93 Italientſche proz. Rente 71%. Lombarden 12% 
proz. Ruſſen de 1871 100. 5 proz. Ruff. de 1872 102% iber 5 
Tak nlette de 1865 43946. 6 proz. Türken de 1869 576. 6 pro 
Vereinigt. St. pr. 1832 104 s. do. 5 pCt. fundirte 103%. Oeſterreich⸗ 
Silberrente 684. Oeſterr. ag e 65% ? 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 81. Hamburg 3 Monat 20, 8 
Frankfurt a. M. 20, 81. Wien 11,40. Parte 25, 50. Petersburg 32 


Paris, 19. März, Nachmittags 2 Uhr 
Rente 6480, An eihe de 1872 103, 7 Italiener 72 60, Framoen 
680, 00, Lombarden 307, 25, Türken 44. 00, Spanier 22,93 inter. 1768, 
Credit moi 470. Sehr träges Gesel und an der 

ris, 19. März, Nachmittags 3 Uhr. Mat 
(Schlußture. 3 prozent. Rente 64 5236. Anleihe 45 1872 103 12% 
Ital. 5proz. Rente 72, 40. Ital. Tabaksaktien —. Framzoſe 685, 
Bed Eisenbahn Aktien 310, 00. Lombard. Prioritäten 250 00. 
Türken de 1865 13 9. 

Kredit mobilier 465. Spanier 

Nach Schluß der Börſe: Anleihe de 1872 103, 37%. 

New⸗York, März. Abenss 6 Uor ace e bchfte 
2 an Goldagios 15%, m! iedrigſte 15%. Wechſel auf London 

1 % Bonds 120. 


in Gold 4 D. 80 0. Goldagto 15%. k 
vo 115%. Bonds de 1887 120. Erie⸗Bahn 27 
BE tral⸗Pacific New Vork Zentralbahn 100 7% Baumwollen f 
w⸗Pork 16%, — im New Orleans 15%. Mehl 52. 15 0 
Naffin. Petroleum 5 99 ee. 14%. do. Philabelphia 14%. Rothe u 
Frübiahrsmeisen 1 Mais (old mired) 91 C. Zucker (dei 
refining M. — 73 . Kaffee (Rio⸗) 17. Getreidefracht 7. 


— Minuten. 9 j 


Türten de 1869 298.00 Zürteninofe 12 5% 
extr. 23%, do. inter. 17%. 


neue Sproz. 


e aah und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchafelt nd 
und Rentenb:iefe' blieben feſt und mäßig lebhaft. i 
behauplet und ſtill. 


Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich ziemlich lebhafter Bei 
kehr für ſchwere und Hauptdeviſen; befonders waren Nheiniſch⸗ Ber 
fäliſche und Berliner Bahnen böber und lebhaft: Galtzier ware 
ſteigend, Nordweſtbahn ſchwächer, Rumänen feſt und wie erſter 
ziemlich lebhaft. 2 


Bankaktien und Indufriepapiere verkehrten zu wenig verändert 
Courſen rubig ; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Laurahütte sc. ware 
höher und ziemlich lebhaft. 


Hann. Altenbeken 5 au * G 
Löban⸗Zittau bz „ 


Lüttich⸗Limbur 
ag Beh. 1155 


Märkiſch⸗Pofen 4 1 


Prioritäten ware 


DD 21. 
= J 20. März Nachmittags 4 Ubr. r a 


Induſtrie⸗Bapiere . 
Aquartum⸗Aktien 
8 Actien 


do. St.⸗Prior. 5 3 
alb. 8,50 bz 
u nr A Ei rn 68 G 

ngdeb.-Seipaig 1 121 3 Bresl. Br. (Wiesner — 
* ite 12 6. Deut. are 3. A. 


Meing-Endwige. 4 119, 3 
c a 1 | 98,25 
Niederſchl.⸗Märk. 1 97.50 & 
Nordh. Erf. gar. 4 44, bz B 
do. Stammpr. 4 


7,90 
Forſter, Tuchfabrit — — 45. 
Gummifbr. Bes — 44.50 ® 


— 41,90 G 
Kön. A. danrubütte — 112. 63 
— rg — 26,900 29, 

chl. 


Fabrik ( 7 — a: ® 
„it 1 0 
Münnich Edemnid — — 
RedenhütteAkt.⸗G. — 
Saline u. Soolbad — 
— Lein Kramſt.— 
Ver. Mgd. Spr. Br. — 
Wollbankn. Wollw. — 


eichen berg · Bard. 16 
Nhelniſche 
Pr Lit. B. v. St. g. 4 
Rhein⸗Nahebahn 4 

Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 
Funde e 41 


Rum. Eifenb: ahn B 2 8 
Schweizer Weftb. A.-Münch. F. B. G. eee @ 
do. Union Aach. Rück⸗Verſ. G. — 1658 G 

Thüringer Allg. Eiſenb. Bf. G. — 14170 > 
do. B. gar. 4 Berl. d. u. W. BG. = 8 
Ta mines Landen 4 do. Feuer⸗Verſ. G. 1500 

Warſchau-Wiener 5 | do. Hagel-Aff. G. — 450 B 

do. Lebens-⸗V.-G. — 2000 
Gold, Sim Gap Canettis 8. B.. N 
old, Dilber u. tergeld. ntordia, L. —119 

* Deutſche F.⸗V. -G Zi ®& 

Louisdor — — do. Trſp.-B.⸗G. — 510 B 
Souvereigns — 20,50 G Dresd. Allg. Trſ.⸗B. — 950 & 
oleonsdor — 16,32 bz do. — 1060 8 
4,19 G Elberfeld. F.⸗V. G.— ® 

76 8 Fortuna, Allg. Vrſ.— 870 & 
80 Germania, L.⸗V. G. — 405, B 

do. (einl. i. Leipz.) 80 bz Gladbacherß. B. G. — 1220 @ 

Oeſterr Banknoten 75 bz Kölniſche dag B. G —312 G 

do. Silber 98 — 1 00 G do. Rücverf Ge. — 378 @ 

Ruff. Not. 100 R. bz Leipziger Feuerv. G. 2 G 

Mage, All. Unf. B. — 304 © 
ee 
Wechſel⸗Kurſe. o. Hagel⸗Verſ 
N er do. Labenz -G. — 282 
Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 540 
1 Bar: 105 Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
Nieder. Güt. Aff. G. — 650 & 

Mer 1 hr. 92 3 130.615 53 dftern, Leb. B. G — 611 B 

Paris gr Fr. 8 T. 3 81, 65 bz 1 G. — 360 G 
do. 2M. 4 — — do. 5 A. G — 128,75 63 

Belg. Bank. 9 er do. Lebens- V.-G. — 300 


60 bz 
de. 100 Fr. mia) ‚| 8108 6 b3 
Wien 100 fl. 8 T5 188,30 b 
do. do. 2M.) 5 182,10 


Augsb. 100 fl. 2N. 5 170, Secſſce do. do. 


